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1. Allgemeines 

Name (deutsch): Nordsee-Schnäpel 

Name (wissenschaftlich): Coregonus oxyrinchus (LINNAEUS 1758) 

Systematische Einordnung 

Stamm: Chordata 

Klasse: Actinopterygii 

Ordnung: Coregoformes 

Familie: Coregonidae 

Gattung: Coregonus  

2. Biologie und Ökologie 

Der Nordseeschnäpel gehört zu der Familie der Coregoniden, die landläufig auch als 

Felchen, Maränen oder Renken bezeichnet werden. Wie alle anderen Arten dieser Familie 

besitzt er eine Fettflosse. Seine Körpergestalt ist jedoch rheophiler als die der anderen 

Mitglieder der Familie. Daneben besitzt er eine graue bis blau-schwarze Schnäpelnase, die 

aus subkutanem, gallertartigem Bindegewebe gebildet wird und die als besonders lang und 

spitz beschrieben wird. Allgemein sind aber die Angaben zu arttypischen morphologischen 

Merkmalen relativ gering. Dies liegt vermutlich daran, dass sich die Schnäpel des 

Nordseebereichs als äußerlich extrem monomorph darstellen. Jedoch gibt es markante und 

diagnostische Differenzen bei der Anzahl der Kiemenreusendornen zwischen den Schnäpeln 

aus Rhein, Maas und Schelde und denen der übrigen östlichen Populationen der Nordsee. 

Diese Unterschiede wurden sowohl bei dem Vergleich historischen Materials aus dem Rhein 

mit historischem und rezentem Material der übrigen Schnäpel-Populationen nachgewiesen 

als auch in der Literatur gefunden. Demnach ist der Name Coregonus oxyrinchus 

(LINNANEUS 1758) ausschließlich für die Schnäpel des Rheineinzugsgebietes, der Maas und 

der Schelde zu verwenden. 

 

Der Nordsee-Schnäpel ist ein anadromer, schwarmbildender Freiwasserfisch, dessen 

Wanderform außerhalb der Laichzeit vor allem küstennahe Bereiche und die Flußästuare 

besiedelt. Da schon Mitte 1880 Nordseeschnäpel bis zur Laichreife in Süßwasserteichen 
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aufgezogen wurden, ist der Aufenthalt im Salzwasser jedoch nicht lebensnotwendig. Wie 

weit sich der Nordseeschnäpel ins offene Meer begibt ist nicht genau zu sagen, da es dafür 

keine exakten Daten gibt. Zum Laichen wandern die Tiere im Herbst in die Flüsse auf, um 

dort über sandig-kiesigem Grund die Eier abzugeben. Als mögliche Laichzeit wird der 

Zeitraum von Oktober bis März genannt. Die Nahrung der Jungfische besteht vorwiegend 

aus Zooplankton, später werden dann Makrozoobenthosorganismen und Jungfische 

aufgenommen. 

3. Erfassungsverfahren 

In den Flüssen, in die der Nordsee-Schnäpel zum Laichen aufsteigt, werden Stellnetze und 

Elektrofischfanggeräte zum Fang der Adulten verwendet. Geeignet sind in großen Flüssen 

auch Schleppnetze sowie Hamen. 

4. Allgemeine Verbreitung 

Die Angaben zu den Verbreitungsgrenzen des Nordsee-Schnäpels sind sehr uneinheitlich 

und meist wenig exakt. Unterschiedliche Meinungen bestehen vor allem darüber, ob die Art 

auch in der Nordsee vorkommt. Die Unterschiede in der Darstellung der Verbreitung 

beginnen schon früh. Coregonus oxyrinchus wurde erstmals 1758 von LINNÉ als Salmo 

oxyrinchus beschrieben und die Verbreitung der Art mit „Oceano Atlantico“ angegeben. 

Grundlage dieser Beschreibung sind, neben den Untersuchungen anderer Autoren, die von 

ARTEDI. Dieser nennt als Verbreitungsgebiet des Nordsee-Schnäpels „Locus in Flandria et 

Batavia“, was dem heutigen Flandern in Nord-Belgien und dem Rheinmündungsgebiet im 

südlichen Holland entspricht. Obwohl diese Angabe enger gefasst und damit genauer ist, 

wurde sie nur von wenigen Autoren berücksichtigt. 

Ausgehend von neueren Untersuchungen, bei denen historisches Sammlungsmaterial 

analysiert und eine Revision alter Literatur durchgeführt wurde, ist der Name Coregonus 

oxyrinchus (LINNAEUS, 1758) nur für die Schnäpelpopulation des Rheineinzugsgebietes, der 

Maas und der Schelde zu verwenden.  

Diese Art muss zumindest als verschollen wahrscheinlich sogar als weltweit ausgestorben 

gelten, da seit 1940 kein Exemplar des Rheinschnäpels mehr nachgewiesen werden konnte. 

Sie wäre dann in der Roten Liste Deutschlands als ausgestorbene Art zu nennen. 

Trotz der Einschätzung, dass der Nordsee-Schnäpel ausgestorben ist, werden im Rhein 

sowohl in den Niederlanden als auch am Nieder- und Oberrhein immer wieder juvenile und 
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adulte Coregonen gefangen. Zu welcher Art die Fänge gehören ist unklar. Es wird jedoch 

vermutet, dass es sich um Fische einer im Rhein reproduzierenden Population handelt. In 

Hessen sind Coregonen-Funde aus dem Kraftwerk Biblis bekannt, wo im Mai 1996 und im 

Mai 2000 juvenile Vertreter der Familie der Coregoniden nachgewiesen wurden. Höchst 

wahrscheinlich gehören die gefangenen Individuen nicht zur hier beschriebenen Art und 

müssen unter Coregonus spec. geführt werden. 

5. Gefährdungsfaktoren und -ursachen 

Die Ursachen für das Verschwinden der Coregonus-Vorkommen sind in der Verschmutzung 

der Ästuare, in der Schiffbarmachung der Laichflüsse, dem Verlust an Laichgründen, der 

Überfischung und dem starken Schiffsverkehr zu suchen. Sie sind damit vielfältig jedoch 

immer anthropogen beeinflusst. 

Aufzucht- und Wiederbesatzprogramme, wie das 1981 vom „Danish Institut for Fisheries, 

Technology and Aquaculture“ gestartete, sind umstritten. Nachkommen aus diesem 

Programm werden auch in deutsche in die Nordsee entwässernde Flüsse wie z.B. die 

Treene, die Wilsterau, die Elbe und den Niederrhein besetzt, obwohl der taxonomische 

Status des Nordsee-Schnäpels noch unklar ist. Die Fänge aus dem Ijsselmeer (Rheineinzug) 

stammen wahrscheinlich aus Besatzmaßnahmen und sind nicht mit den ursprünglich im 

Rhein vorkommenden Fischen artgleich. Es würde sich demnach um eine für diesen Fluss 

allochthone Art handeln. Damit wäre der Besatz des Rheins mit Fischen aus der östlichen 

Nordsee Faunenverfälschung. Der Besatz mit einer so nah verwandten Gruppe hätte jedoch 

höchst wahrscheinlich nur negative Auswirkungen, falls es doch noch Restvorkommen von 

Coregonus oxyrinchus geben würde. 

6. Grundsätze für Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen 

Grundsätze für Erhaltungs- und Entwicklungsmaßnahmen sind bei einer verschollenen, 

wahrscheinlich sogar weltweit ausgestorbenen Art keine zu nennen. Da der endgültige 

Beweis dafür jedoch nicht zu erbringen ist, sollte auf Besatz mit nah verwandten, jedoch 

wahrscheinlich nicht artgleichen Tieren verzichtet werden. 
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